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@ 2zylinderschloss.

@) Die Erfindung betrifft Zylinderschldsser mit Stift-
zuhaltungen, deren Variation dnderbar ist. Zwischen
den Geh&usestiften und Kernstiften wird ein Varia-
tionsplatichen angeordnet, das durch eine Ausneh-
mung im Kern aufgenommen und so aus dem Be-
reich der Stiftzuhaltung entfernt werden kann.
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Die Erfindung betrifft ein ZylinderschloB mit
Stiftzuhaltungen, die durch Steuerflichen des zu-
gehdrigen Schilissels in Schliefsteliung bringbar
sind, wobei eine Trennebene jeder Stifizuhaltung in
die Trennebene zwischen Zylinderkern und Zylin-
dergehduse zu liegen kommt und wobei zumindest
eine der Stiffzuhaitungen zumindest ein Varia-
tionsplédtichen aufweist,welches mit der Stiftizuhal-
tung verschiebbar ist.

Solche Zylinderschldsser sind seit langem be-
kannt und weisen in bevorzugter Weise flinf oder
sieben Stifizuhaltungen in einer Reihe auf. Zumeist
werden zwei geteilte Stiftzuhaltungen verwendet,
wobei 2ur Schaffung mehrerer Varia-
tionsmdglichkeiten zwischen die Teile der Stiftzu-
haltungen (GehZusestift, Kernstift) zus#tzliche
kleine - Zuhaltungselemenie  ndmlich  Varia-
tionsplédttchen, angeordnet werden kdnnen.

Flr manche Zwecke ist es vorteilhaft und/oder
notwendig, die durch die Abmessungen der Stiftzu-
haltungen gegebenen Variationen abzudndern. So
werden z.B. bei der Fertigstellung von H&usern die
Tlren mit provisorischen Schidssern versehen,
sodaB die Bauarbeiter, Handwerker eic. Zutritt zu
den einzeinen Riumen haben. Bei der Ubergabe
an die Wohnungsk&ufer missen dann arbeitsauf-
wendig alle Schiésser gegen die richtigen
Schldsser ausgetauscht werden, um den Woh-
nungskdufern die notwendige Sicherheit gegen
Aufsperrversuche Unberechtigter zu gew&hrieisten.

Weiters kann es z.B. bei HotelschlieBanlagen
vorkommen, daB von den G&sten Schliisse! ent-
wendet oder nicht zurlickgegeben werden, wonach
es zur Gewdhrleistung der notwendigen Sicherheit
ebenfalls erforderlich war, das gesamte Schiof
durch ein anderes Schio mit geénderter Variation
auszutauschen.

Es stellt sich somit die Aufgabe, eine
SchloBkonsiruktion vorzusehen, bei der die
Anderung der Schiiefvariation ohne Austausch und
auch ohne Ausbau des Schlosses mdglich ist.

GemdpB Erfindung wird ein ZylinderschloB der
eingangs genannten Art vorgesehen, bei dem in
der radialen Ebene zumindest einer Stiftzuhaltung
in der Drehfliche des Zyiinderkerns eine Ausneh-
mung vorgesehen ist, die zur Aufnahme des Varia-
tionsplédtichens eingerichtet ist. Weitere vorteilhafte
Merkmale sind den Patentanspriichen und der
nachfolgenden Beschreibung zu entnehmen.

Im folgenden wird die Erfindung unter Bezu-
gnahme auf die Zeichnungen beispielsweise naher
erldutert.

Die Fig. 1 und 2 zeigen einen Schnitt durch ein
erfindungsgemafes Zylinderschio, wobei der
Zylinderkern zwei verschiedene Drehstellungen
einnimmt. Die Fig. 3 und 4 zeigen &hnliche Schniit-
darstellungen in anderer Funktionsstellung der Zu-
haltungsstifte. Die Fig. 5 und 6 sind ebenfalls
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Schnitte durch das ZylinderschloB. Fig. 7a, b, ¢
zeigt drei Schilssel in Seitenansicht. Fig. 8 ist die
abgebrochene Seitenansicht eines Zylinderkerns in
Richtung des Pfeiles VIl in Fig. 1. Die Fig. 9, 10
und 11 zeigen ein weiteres: Ausflihrungsbeispiel
der Erfindung, wobei Fig. 9 die. Seitenansicht auf
ein Schilisselwerkzeug darstelit, Fig. 10 ein Schnitt
durch diesen Schliissel gem&B X-X in Fig. @ und
Fig. 11 einen Schnitt durch den Zyiinderkern dar-
stellt.

Gem&B den Figuren ist im GehZuse 1 ein
Zylinderkern 2  drehbar  angeordnet. In
herkdmmlicher Weise sind in Gehdusebohrungen 3
und Kernbohrungen 4 je ein Gehdusestift 5 und
Kernstift 6 angeordnet, die gegen den Druck einer
Feder 7 durch Steuerflichen des Schilssels 8 ver-
schiebbar sind.

Zwischen dem Gehiusestift 5 und Kernstiit 6
ist ein Variationsplétichen 9 angeordnet, welches
hier einen kleineren Durchmesser aufweist als die
zugehdrigen Stifte 5, 6. In der radialen Ebene
(Zeichnungsebene) der Stiftzuhaltung ist in der
Drehfldche 10 des Zylinderkerns eine Ausnehmung
11 vorgesehen. Diese Ausnehmung 11 weist zu-
mindest eine so groBe Dimension auf, daB das
Varationspldtichen 9 darin aufgenommen werden
kann.

Der Schilissel 8 weist als sogen. Bauschlissel
eine derartige Einschnittiefe auf, da das Varia-
tionspldtichen 9 innerhalb des Zylinderkerns zu
liegen kommt. Damit liegt die Teilung zwischen
dem Geh3usestift 5 und dem Variationspidtichen 9
in der Drehfliche des Zylinderkerns, und bei Ver-
drehung in Richtung des Pfeiles 12 kann das
Schlof wie herk8mmliche Zylinderschl&sser
betdtigt werden. In Fig. 2 ist jene Drehstellung
dargestelit, bei der der Geh&dusestift 5 der Ausneh-
mung 11 gegenliberliegt. Durch den- kieineren
Durchmesser  dieser  Ausnehmung 11 st
gewdhrleistet, daB der Geh3usestift 5 nicht in die
Ausnehmung einrastet und dabei den Zylinderkern
blockiert. Nach einer vollstdndigen Drehung des
Zylinderkerns um 360° kommt der Kernstift 6 mit
dem  Variationspldtichen 9  wieder dem
Geh3usestift 5 gegeniiber zu liegen, und der
Schlussel kann wie Ublich abgezogen werden.

In den Fig. 3 und 4 sind die gleichen Drehstel-
lungen wie in den Fig. 1 und 2 dargestelit, wobei
hier jedoch nicht der Bauschilissel 8, sondern der
Kundenschiussel 13 eingesteckt ist. Dieser
Kundenschilssel 13 weist eine geringere Ein-
schnittiefe auf, sodaB das Variationsplatichen 9 im
Gehduse 1 zu lisgen kommt. Beim Verdrehen des
Zylinderkerns wird der Kernstift 6 gegenliber dem
Variationspl&ttchen verschoben bzw. weggedreht,
bis das Variationsplétichen in die Ausnehmung 11
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einrastet. Beim Weiterverdrehen des Zylinderkerns
wird das Variationspldttchen 9 von der Ausneh-
mung 11 mitgenommen und kann dort immer ver-
bleiben.

in Fig. § ist die Situation nach einer voll-
sténdigen Verdrehung mit dem Kundenschilssel
dargestelit. Geh&usestift und Kernstift nehmen die
richtige Steliung ein und das Variationsplitichen 9
sitzt in der Ausnehmung 11:

Wie der Fig. 8 zu entnehmen ist, kann das
Zylinderschlo8 gem&B Fig. 5 nicht mehr mit dem
Bauschilissel gem#8 den Fig. 1, 2 gesperrt wer-
den, da die Stiftzuhaltungen nicht mehr auf Teilung
stehen.

Fig. 7a - ¢ zeigt in Seitenansicht drei hierarchi-
sch abgestufte SchilUssel, wobei a den Bau-
schilissel 8, b einen "Handwerkerschilissel” 14 und
¢ den Kundenschllissel 13 darstelit.

Mit 15, 16 sind jene Einschnittfrdsungen be-
zeichnet, die bei den Anderungen der
Schiiefvariation des zugehdrigen einen Schlosses
verdndert werden.

Den Einschnitten 15, 16 sind Stiftzuhaltungen
zugeordnet, die mit Variationspldtichen 9 gemiB
den vorhergehenden Figuren ausgestattet sind. Der
Bauschllisse! 8 gemiB Fig. 7a weist zwei tiefe Ein-
schnitte 15, 16 auf, und die beiden zugeh&rigen
Stiftzuhaltungen missen demnach jewsils mit ein-
em Variationspldtichen 9.versehen sein.

Wenn nun z.B. die Bauarbeiter ihre Titigkeit
beendet haben, erhalten die nachfolgenden Hand-
werker den Handwerkerschliissel 14 gem#B Fig.
7b. Dieser weist an der Stelle 15 eine etwas gerin-
gere Einschnittiefe auf, wéhrend der Einschnitt 16
gleich wie beim Bauschiiissel 8 ausgebildet ist. Der
Tiefenunterschied der Einschnittiefen bei 15 ent-
spricht genau der Stdrke des zugehdrigen Varia-
tionspldttchens 9.

Bei Einstecken des Schilissels 14 in das
SchioB tritt bei dem Einschnitt 15 eine Situation auf
wie sie zuvor zu Fig. 3 beschrieben ist, und bei 16
entspricht die Situation jener der Fig. 1, 2. Beim
Verdrehen wird das eine Variationsplittichen, wel-
ches dem Einschnitt 15 zugeordnet ist, von der
ensprechenden Ausnehmung gefangen, und es
stellt sich die neue Variation im SchioB von selbst
ein. Bei der Ausnehmung 16 bleibt die Variation
des Schlosses unveréndert.

Wird das SchloB einmal mit dem Schiiissel 14
gesperrt, so kann dieses Schlof mit dem Schiiissel
8 nicht mehr gesperrt werden.

Bei Einfihren des Kundenschliissels 13 und
Verdrehung des Zylinderkerns mit diesem
Schilissel wird auch bei 16 das Variationsplittchen
entfernt, indem es in der zugehdrigen Ausnehmung
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in der Oberfliche des Zylinderkerns gefangen wird,
wodurch die endgliitige SchlieBvariation hergestelit
ist und die beiden Schilissel 8, 14 gem&B den Fig.
7a, b nicht mehr schliesfahig sind.

in Fig. 8 ist der Kemn in Seitenansicht darge-
stellt, in den die SchiUssel 8, 13 und 14 passsen.
Wie zu erkennen ist, liegen in der radialen Ebene
von zwei Kernbohrungen flr die- Stiftzuhaltungen
die Ausnehmungen 11. Den zugehérigen Stiftzuhal-
tungen sind die beiden -Einschnittfrdsungen 15, 16
der Schilissel gemiRB Fig. 7 zugeordnet.

Das erfindungsgemidBe ZylinderschioB bietet
den Vorteil einer sehr einfachen und billigen Kon-
struktion, wobei eine Anderung der Variation ohne
Auswechseln der Zylinderkerne mdglich ist. Die
Umstellung erfolgt lediglich durch Einschieben des
jeweils richtigen SchllUssels, und es sind keine
zusétzlichen Geréte notwendig. Das Schlof stelit
sich bei Benutzung eines neuen Schilissels von
selbst auf die neue Sperrkombination ein.

In den Fig. 7, 8 sind nur zwei der vorhandenen
Einschnittfrdsungen flr die Variationsverinderung
herangezogen. im Rahmen der Erfindung kann es
vorteilhaft sein, nur eine Einschnittirdsung bzw. die
zugehdrige Stifizuhaltung zu variieren, als auch
mehr als zwei Steilen der Variation zu unterwerfen.

Weiters ist es mdglich, bei einer Stiftzuhaltung
mehrere Variationspldtichen bersinander anzuord-
nen und so die M&glichkeiten zu er hdhen. Es
miissen dann in der entsprechenden radialen
Ebene mehrer Ausnehmungen 11 vorgesehen sein.

In Fig. 8 sind die Ausnehmungen 11 als Lan-
gloch ausgefiihrt. Dies ist in der Praxis vorteilhaft,
da die eingezeichneten Variationsplatichen 9 in-
folge ihres Durchmessers, der kleiner ist als der
Durchmesser der Stiftzuhaltung, innerhalb der zu-
gehdrigen  Kern-oder Gehdusebohrung wan-
dernkdnnen und so in ihrer axialen Lage unbe-
stimmt sind. Durch den kieineren Durchmesser er-
gibt sich eine kleinere Dimensionierung der Aus-
nehmung 11, und der Gehdusestift kann nicht beim
Vorbeidrehen in die Ausnehmung 11 einrasten.

Die Tiefe der Ausnehmungen 11 flir das Varia-
tionspidttchen entspricht bevorzugt genau der
Dicke der Variationspldtichen, damit es zu keinen
Verkantungen kommt. Die Ausnehmungen kdnnen
aber auch tiefer angeordnet sein. Weiters kann es
vorteilhaft sein, die Plétichen in den Ausnehmun-
gen 11 zu fixieren, z.B. durch Haftmittel oder
PreBsitz.

Die Fig. 9 bis 11 zeigen eine weitere
Ausflihrungsform der gegensténdlichen Erfindung.
Das Grundprinzip ist gleich, wonach die Stiftzuhal-
tungen Variationsplitichen aufweisen, die durch
Einschieben eines entsprechenden Schiiissels und
Verdrehen des Zylinderkerns aus dem Bereich der
Stiftzuhaltungen entfernt werden kénnen.
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Der Unterschied liegt in erster Linie darin, daf
die seitlich angeordneten Ausnehmungen 11 in der
Zylinderkernoberfliche gem3B Fig. 8 entfallen und
durch enisprechende Ausnehmungen 17, 18 im
Riicken des Schilssels 19 gemdB Fig. 9 ersetzt
werden. Bei dem Schilssel gem#B Fig. 9 handelt
es sich um ein spezielles Umsteliwerkzeug fir die
Schliefvariation des zugehdrigen Schlosses. Die
Anwendung sei im folgenden anhand einer Hotel-
schliefanlage erldutert.

Der Gastschilissel hat das Ubliche Aussehen
derartiger Schliissel, wie z.B. in Fig. 7a dargestelit.
Wird dieser Schlussel von Gast z.B. als verloren
angegeben oder nimmt der Gast den Schitissel mit
sich fort, so ist eine Anderung der SchlieBvariation
des Schlosses notwendig.

Fur die Anderung ist ein Umstelischilissel 19
gem3p Fig. 9 vorgesehen. Die Einschnitifrisungen
am Schltsselbart entsprechen jenen der neuen
SchiieBvariation. Die Einschnittfrdsung geméB vor-
herigem Gastschlissel ist strichliert eingezeichnet.

Es tritt bei Verdrehen des Zylinderkerns eine
Situation analog jener der Fig. 3, 4 auf. Die zu-
gehorigen Variationsplédtichen verbleiben in den
Geh3usebohrungen der Geh#usestifte, und nach
einer Drehung des Schllissels um 180° rastet das
Variationspléttchen in die Ausnehmung 17 des
Schilissels ein. Beim Weiterverdrehen des
Schilissels wird dieses Variationsplétichen mitge-
nommen und damit aus dem Bereich der Stifizu-
haltungen entfernt.

Nach 360°-Drehung kann der Schlissel abge-
2ogen werden, wobei das Variationsplétichen in der
Ausnehmung 17 mit herausgezogen und somit aus
dem SchloB vdllig entfernt wird. Auf diese einfache
Weise ist das Schiof auf die neue Kombination
singestellt und kann nur mehr durch neue Gast-
schitissel mit dieser verdnderten Kombination ge-
sperrt werden.

In bevorzugter Weise weist das Varia-
tionspldtichen bei dieser Ausfihrungsform etwa
den gleichen Durchmesser wie die Stiftzuhaltung
auf. Da der Durchmesser grSBer ist als die Breite
des Schlisselrlickens,wird zur Aufnahme des
Variationspldtichens entlang des Schiiisselkanals
jewsils im Bereich der Ausnehmung 17 auch im
Zylinderkern eine entsprechende Ausnehmung vor-
gesehen. In bevorzugter Weise ist diese Ausneh-
mung eine durchgehende Nut 20 im Zylinderkern,
wie der Fig. 11 zu eninehmen ist. In dieser Nut
wird das Variationsplattchen 9 beim Herausziehen
des Umstelischllssels 19 mit herausgezogen.

Mit dem Umstellschllssel 19 kann das Varia-
tionspldttchen nicht nur entfernt, sondern auch wie-
der eingesetzt werden, Dazu dient der Schieber 21.
Der Schieber 21 [8uft in einer Nut 22 im
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Schilisselriicken und hat im wesentlichen die
gleiche Hohe wie diese Nut 22. Am vorde ren
Ende weist der Schieber 21 eine nach oben gerich-
tete Keilfldche 23 auf.

Die Variation des zugehdrigen Schlosses wird
derart umgestellt, daB der Schieber 21 aus dem
Bereich der Ausnehmung 17 nach hinten herausge-
zogen ist. Das Variationspléttchen wird in die Aus-
nehmung 17 eingelegt und der Schiissel so in das
SchioB eingeschoben. Der Umstellschilissel 19
wird um 180° verdreht, bis die Variationspldtichen
dem entsprechenden Geh3usestift gegentiberliegt.
Sodann wird der Schieber 21 in den Schilissel zur
Ganze eingeschoben, wodurch das Varia-
tionspldttchen unter Wirkung der Keilfldiche 23 in
die Geh3usebohrung der Stiftzuhaltung hineinge-
schoben werden. Beim Weiterverdrehen des
Umstellschlissels 19  verbieibt das Varia-
tionspldtichen in der Geh#usebohrung (Stellung
gemapB Fig. 3) und nach einer Drehung von insge-
samt 360° kann der Umstelischilissel 19 abgezo-
gen werden, wonach die neue Variation, bzw. die
friiher vorhanden gewesene Variation wieder herge-
stellt ist.

In Fig. 9 ist die Ausnehmung 17 der Ein-
schnittfrdsung 23 zugeordnet. Flr eine weitere Va-
riation kann z.B. ein weiterer Umstelischliissel vor-
gesehen werden, der die Ausnehmung an der Stel-
le 18, wie strichliert eingezeichnet, aufweist .
Dementsprechend muB dann die Variation auch bei
der Einschnittfrisung 24 und der zugehdrigen Stift-
zuhaltung ausgebildet sein.

Anspriiche

1. ZylinderschioB mit Stifizuhaltungen, die
durch Steuerfldchen des zugehdrigen Schliissels in
Schiieistellung bringbar sind, wobei eine Trenne-
bene jeder Stiftzuhaltung in die Trennebene zwi-
schen Zylinderkern und Zylindergehduse zu liegen
kommt und wobei zumindest eine der Stiftzuhaltun-
gen zumindest ein Variationspldtichen aufweist,
welches mit der Siiftzuhaltung verschiebbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daB in der radialen Ebene
zumindest einer Stiftzuhaliung (5, 6) in der
Drehfldche (10) des Zylinderkerns (2) zumindest
eine Ausnehmung (11, 17, 18, 20) vorgesehen ist,
die zur Aufnahme des Variationsplatichens (9) sin-
gerichtet ist.

2. ZylinderschioB nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ausnehmung (11) in der
Drehfliche des Zylinderkerns etwa den gieichen
Durchmesser wie das Variationspldtichen (9) auf-
weist und daB die Ausnehmung (11) in axialer
Richtung erweitert vorgesehen ist.
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3. ZylinderschioB nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB mehrere Stifizuhal-
tungen mit Variationspléttchen . ausgestattet sind
und diesen jeweils zumindest eine Ausnehmung
(11) zugeordnet ist.

4. ZylinderschloB nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Ausneh-
mungen (11) mit Haft-oder Rastelementen zur Ver-
ankerung der Variationspléttchen (9) ausgestattet
sind.

5. ZylinderschioB nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Variationspléttchen (9) und die Ausnehmung (11)
einen geringeren Durchmesser aufweisen als der
Geh&usestift (5).

6. Zylinderschlof nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB zumindest eine Ausnehmung
(17, 18) in der Drehfidche (10) des Zylinder kerns
fir die Aufnahme des/der Variationsplittchen (8) im
Bereich des Schllsselrlickens des Schi{issels (19)
vorgesehen ist.

7. ZylinderschloB nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB im Zylinderkern (2) im Be-
reich der Ausnehmungen (17, 18) fiir die Aufnahme
der Variationsplattchen (8) Ausnehmungen (20) vor-
gesehen sind.

8. ZylinderschioB nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ausnehmung eine Nut
(20) ist, deren Breite gleich oder gr&Ber dem
Durchmesser des/der Variationsplétichen ist.

9. Umstellschliissel fiir ein Schiof nach einem
der Anspriiche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daB im Schilisselrlicken des Umstellschliissels
(18) ein die Ausnehmungen (17, 18)
liberbriickender Mechanismus (21) vorgesehen ist.

10. Umstelischilissel nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB der Mechanismus ein am
Schilsselrticken geflihrter Schigber (21) ist.

11.  Umstellschliissel nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Schieber (21) in
einer Nut (22) gefiihrt ist.

12. Umstellschlissel nach einem der An-
spriiche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schieber eine Keilfliche (23) zum Ausheben der
Variationsplattchen (9) aus den Ausnehmungen (17,
18, Nut 20) aufweist.

13. Kombination eines Schlosses gem&B einem
der vorhergehenden Anspriiche 1 bis 5 und 6 bis 8
mit zumindest zwei zugehbrigen Flachschllsseln,
dadurch gekennzeichnet, daB ein Schliissel (Bau-
schliissel 8) vorgesehen ist, bei dem zumindest
eine Ausnehmung (Einschnittfrisung 15, 16) eine
Tiefe aufweist, die der Linge des zugeh&rigen
Kernstifts plus Variationsplétichendicke entspricht,
und daB der zugehdrige Normalschliissel eine Tie-
fe dieser Einschnittfrdsung aufweist, die der Linge
des Kernstiftes ohne Variationspltichen (9) ent-
spricht.

10

18

20

25

30

35

45

50

&85



0 250 701

FI1G.2

FIG.1

1

AN

\ , S

FI1G.4

FIG.3



FIG.5

NN

13
it

0 250 701

FIG.6

AN




/@
. b)
/@ | )

FI1G.8

e

0 250 701

FIG.7

15 16

15f 16/
[

1

pal

lllll

e e s e oend

i




0 250 701

/£

FI1G.9

X

2
| T

] 77
—— aod e — 2

FI1G.10

22
9

1

P

21

0]
L




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

